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Vor unberechenbaren Folgen!
Die Rede , die Lord Curzon im englischen Oberhaus

hielt, hat manche Ueberraschung gebracht, da sie auf
einen Stimmungsumschwung in England
schließen zu lassen scheint und zwar aus einen Stim¬
mungsumschwung , der wünscht, aus der bisherigen pas¬
siven Haltung der englischen Politik in eine aktive
gegenüber der Ruhrfrage übergehen zu wollen, wozu
Deutschland die „goldenen Brücken" bauen soll . Ohne
hier auf die Frage näher einzugehen, ob heute bereits
für uns positive Erfolge aus der Rede Lord Curzons ge¬
zogen werden können, sei nur hervorgehoben, daß dieser
Stimmungsumschwung in England vielleicht auch etwas
durch einen Bericht beeinflußt worden ist , den im Ver¬
lauf der letzten Woche die nach dem Ruhrgebiet ent¬
sandte englische Arbeiterordnung gegeben hat . Am Schluß
dieses Berichtes heißt es nämlich : „Wir sind der Ansicht,
daß keine Regelung in dieser Hinsicht (in der Ruhrfrage)
erwartet werden kann, wenn die Franzosen , Belgier und
Deutschen sich selbst überlassen werden . In diesem Falle
werden sie den Konflikt früher oder später ausfechten mit
furchtbaren und unberechenbaren Folgen für Europa
und die Welt. "

Es ist begrüßenswert , daß langsam sich in der Welt
diese Auffassung durchsetzt. Es ist auch begrüßenswert,
wenn der Bericht der englischen Arbeiterabordnung den
Saß ausspricht, daß die deutschen Arbeiter „ sich bis auf
den letzten Mann entschlossen jeder Zerstückelung Deutsch¬
lands widersetzen würden "

. Es Hst notwendig , daß die
Welt beginnt, mit dieser Tatsache zu rechnen und sich des¬
halb vor die Wahl gestellt sieht, entweder den französi¬
schen Chauvinismus zurückzuweisen oder aber mit „un¬
berechenbaren Folgen " rechnen zu müssen, die letzten
Endes auf alle Knlturstaaten der Welt zurückfallen.

Gegenüber der französischen Machtpolitik äußert sich
der Bericht der englischen Arbeiter dahin , daß im Ruhr-
gebiet ein Kriegszustand herrsche . Die Fortdauer
der augenblicklichen Lage müßte eine Katastrophe sein für
den Welthandel und insbesondere für den britischen Han¬
del. Frankreich gebe Millionen für die Besetzung aus
und erhalte dafür säst nichts. Frankreich verwende einen
Walfische um eine Sprotte zu fangen . Trotz der ober¬
flächlichen Ruhe seren unter der Oberfläche Leidenschaf¬
ten am Werk. Es sei , als ob Groß >-London durch
ein feindliches Heer von hunderttausend Mann besetzt
würde. Eine solche Truppenmacht könnte Bürger nieder¬
schießen , zerstören und terrorisieren , aber sie könnte nicht
kontrollieren . Sie laufe Gefahr , unfehlbar in den ge¬
meinsamen Ruin verwickelt und dort vertilgt zu werden.

Die englische Arbeiterabordnung hat die Tinge gesehen,
wie sie sind, und sie offen und rückhaltlos gezeichnet.
Allerdings darf in diesem Zusammenhänge nicht ver¬
schwiegen werden, daß mit der Erkenntnis der wahren
Tatsachen die englische Arbeiterschaft auch die Verant¬
wortung dafür übernimmt , alles zu tun , um die Verhält¬
nisse zu ändern , das dresen aktiven Punkt der „inter¬
nationalen Arbeiterpolitik " anbetrifft , so kann nicht ver¬
schwiegen werden, daß sie gänzlich versagt hat . Nirgends
haben wir auch nur einen Beweis dafür gehabt, daß die
verschiedenen Internationalen gewillt wären , irgendwie
Koincare in den Arm zu fallen . Wie wir also aus dem
Bericht der englischen Arbetterabordnung nicht die Hoff¬
nung schließen können, auf ein aktives Einschreiten etwa
der Amsterdamer Internationale , so ist doch zu sagen,
daß es wenigstens mittelbar , wenn vielleicht auch nur in
M geringem Umfange, für uns einen gewissen Erfolg
bringen kann, daß von der englischen Arbeiterabordnung
mc Dinge so offen gezeichnet wurden.

Wie wenig wir von der Amsterdamer Internationale
Zu erwarten haben, daß wir vielmehr im Gegenteil da¬
mit rechnen müssen, daß sich die Amsterdamer Gewerk-
lchaftsinternationale von Poincare über Mittelsmänner
hegen uns ausspielen läßt , das beweist die jetzt heraus-
hekommene Denkschrift der Gewerkschaftsinternationale
tmter dem Titel : „Die Lage der Arbeiterschaft in
«Deutschland"

. In dieser Tentschrist wird die Lage der
Arbeiterschaft bei uns so dargelegt , wie sie ist . Es ist
ja jedem Kind von uns bekannt, daß alte Volkss chich-
ten bis auf Wucherer und Schieber in Deutschland
ber armen und nicht zuletzt auch die Arbeitnehmerschaft.
^ genügt, hier auf die verzweifelten Verhältnisse all
derjenigen hinzuweisen, die nicht mehr dazu in der Lage
Md , durch ein Arbeitseinkommen auch nur halbwegs sich
voer Wasser halten zu können.

Soweit wäre also gegen die genannte Denkschrift der
Gewerkschasisinternatronale nichts einzuwenden. Hätte
sie das Bestreben, in einer auch nur halbwegs vorhande¬
nen Empfindung der so oft heuchlerisch betonten „inter¬
nationalen Solidarität " der deutschen Arbeiterschaft zu
Hilfe zu kommen, dann hätte die Denkschrift den Schluß
ziehen müssen , daß der „ Versailler Vertrag " und weiter¬
hin die Vernichtungspolitik Frankreichs gegenüber Deutsch¬
land die immer wieder aufs neue auftretende Ursache der
sozialen Verelendung der deutschen Arbeiterschaft ist . Was
aber tut die Denkschrift? Sre geht an der RaubPolitii
Frankreichs volttommen vorbei und versucht den deutschen
Arbeiter gegen den deutschen Unternehmer auszuspielen,
indem sie letzteren als den Sündenbock hinzustellen sich
bestrebt. Das ist die gleiche Politik , die Poincare an¬
fänglich im Ruhrgebiet einzuschlagen suchte. Poincare
mußte sich eines besseren belehren lassen und der Amster¬
damer Internationale ser der Bericht der englischen
Arbetterabordnung entgegengehalten , damit man in der
Welt erkenne , wer die Dinge in Europa unberechenbaren
Folgen entgegentreibt!

Der neue Plan.
Die französischen und belgischen Sachverständigen sind

dabei, einen neuen Wiederherstellnngsplan auszuarbeiten.
Da zu diesen Sachverständigen Barthou und Lelacroix
gehören , handelt es sich um mehr als einen der üblichen
Versuchsballons . Indessen kann sich die Kritik über diesen
neuen Plan noch nicht mit scharfen Messern hermachen.
Es sind nur allgemeine Grundzüge bekannt, aber auch
diese noch nicht zuverlässig. Es scheint so, daß die
Sachverständigen das Problem nicht nur politisch, sondern
auch wirtschaftlich und finanziell zu erfassen suchen. Das
wäre an sich ein Schritt vorwärts , aber noch immer nicht
der Weg ins Freie . Angeblich sollen die Sachverständigen
zu der Erkenntnis gekommen sein, daß Deutschland nicht
in der Lage sei , die Entschädigungssumme von 36 Mil¬
liarden Goldmark bar zu bezahlen. Auf diese Endsumme
scheinen sich die Herren geeinigt zu haben, wobei indessen
Überraschungen nicht ausgeschlossen sind . Als Ersatz für
die Barzahlungen sieht der Plan eine wirtschaftliche
Verständigung vor . Das ist an sich nichts Neues . Frank¬
reich verfügt nach dem Raub Deutsch-Lothringens über
die größten Eisenerzvorkommen Europas . Nur fehlen
die Kohlen, um diese Vorkommen auszubeuten . Frankreich
könnte wohl seine Kohlenförderung und Kokserzeugnng
steigern, aber es denkt nicht daran , weil es auf die wohl¬
feile Ruhrkohle rechnet . Von dieser kann es tatsächlich
nicht genug erhalten . So ist der Rnhrkoks erheblich wohl¬
feiler als der französische Koks , weshalb die Franzosen
ihre Kokereien zum größten Teil stillgelegt haben . Der
Einbruch in das Ruhrgebiet sollte die Kohlen- und Koks¬
zufuhr für unbegrenzte Zeit sichern . Heute haben die
Apachen eingesehen , daß sie mit Gewalt und Zwang
weder Kohlen noch Koks erhalten werden . Der Plan Bar-
thous ist also nichts anderes als das Zugeständnis , daß
der Zweck des Ruhreinbruchs nicht zu erreichen ist . Das
ist immerhin wertvoller , als ein neuer Aufguß der
Schimpfrede Poincares in Dünkirchen. Grundsätzlich kann
sich Deutschland bereit erklären, auf dem Wege des Aus¬
tausches industrieller Rohstoffe die Entschädigungsfrage
zu regeln . Es handelt sich nur darum , einen gerechten
Schlüssel zu finden. Das ist beispielsweise keine Rege¬
lung , daß Deutschland für unbegrenzte Zeit weiter Kohlen
und Kols kostenlos liefert , um dafür Eisenerze zu ge¬
pfefferten Preisen beziehen zu müssen. Der französisch-
belgische Plan stützt sich darauf , daß Deutschland selbst
nach der Aufnahme einer Ausländsanleihe immer noch
weniger Auslandsschulden habe als Frankreich . Im
Innern sei dagegen Deutschland so gut wie garnicht ver¬
schuldet . Also halten die Sachverständigen eine Aus¬
ländsanleihe für erforderlich. Soll der Ertrag Frank¬
reich und Belgien trotz des Rohstofsaustausches zugute
kommen? Was die innere Verschuldung Deutschlands
betrifft , so ist sie viel größer , als die Frankreichs . Nur
ist diese innere Verschuldung unter der völligen Ver¬
armung verschleiert. Frankreichs innere Kriegsanleihen
sind noch gut , die deutschen aber nur Papiermark . Da¬
bei wurden die deutschen Anleihen in gutem Gelde, in
Mermögensbestandteilen bezahlt, das rettungslos ver¬
loren ist . Diese innere finanzielle Lage bestimmt auch die
finanzielle Stärke und Kraft eines Landes.

Eine neue Rede Poincares.
Paris , 23. April.

Poincare hielt am Sonntag in der Gemeinde Foid
im Maasdepartement bei der Enthüllung eines Krieger¬
denkmals eine Rede , in der er sagte:

Deutschland sucht heute die wert zurückliegenden un¬
mittelbaren Ursachen der Katastrophe , in die es die
Welt gestürzt hat , vergessen zu machen. Wenn man
es hört , sollen die Nationen , die sich verbündet Haben,
um seinen teuflischen Herrschaftsplänen Widerstand zu
leisten , einen Verleumdeten und Unschuldigen vor sich
gehabt haben . Deutschland bemüht sich ferner , nicht
etwa durch Reue , sondern durch Lüge die Erinnerung
an die Gewalttaten zu verwischen, die es im Laufe
der Feindseligkeiten begangen hat . Wenn die Fran¬
zosen im Ruhrgebiet angegriffen werden , und , um
sich zu verteidigen , von der Waffe Gebrauch machen
müssen , sofort entstellt die deutsche „Propaganda " die
Tatsachen und schreibt in perfider Weise unsere«
Truppen Attentate zu, die gegen sie begangen wurden.
Man hofft offensichtlich, durch derartige Fabeln hinter
einem dichten Vorhang die Bilder der Greueltaten
zu verbergen , deren sich Deutschland schuldig gemacht
hat . Aber in diesem Teil des Maasdepartements wissen
wir , was sich ereignet hat . Wir erinnern uns der
Brandstiftung und Morde , der summarischen Hin¬
richtung von Greisen , Frauen und Kindern . Da das
Deutsche Reich jetzt Mißbrauch mit der Leichtgläubigkeit
gewisser Völker treibt , sind wir hier , um es zu de¬
maskieren . Wenn ein Mitglied der deutschen Regierung
den traurigen Mut hat , die deutsche Bevölkerung als
unglückliches Opfer , wie es sich ausdrückt , des fran¬
zösischen Militarismus hinzustellen , dann genügt zu
zeigen , was derartige Redensarten Lächerliches und
Odioses an sich haben , wenn man daran erinnert , was
die Gemeinden des Maasdepartements in den Mo¬
naten August und September 1914 ausgestanden haben.

Als wir ins Ruhrgebiet einmarschierten , um das
Pfand für eine Forderung zu nehmen , deren sich
Deutschland entledigen wollte , erschienen wir nicht in
feindseligen Absichten oder mit drohenden Gebärden.
Wir hätten gewünscht und wir sagten es , uns an Ort
und Stelle mit den Industriellen und den Arbeitern
zu verständigen , damit die Kohlengruben unter der
Kontrolle der Verbündeten zum Nutzen der Entschädi¬
gungen ausgebentet werden könnten . Aber der Befehl,
den die deutsche Regierung ausgegeben hat , hat überall
den organisierten Widerstand und planmäßige Streiks
der Beamten hervorgerufen , die nns zwingen , der
Operation einen ausgesprochen militärischen Charakter
zu gebe» und gegen Deutschland eine Menge von Druck¬
mitteln anzuwenden , um es zur Achtung vor dem
Friedensvertrag von Versailles und zur Ausführung
der Verpflichtungen , die es übernommen hat , zu zwin¬
gen . Am 14. Januar verständigten uns die Industriel¬
len des Ruhrgebiets davon , daß die deutsche Regierung
sie aufgefordert habe , keine Entschädigungskohle mehr
zu liefern , am 26 . Januar stellte die Wiederher¬
stellungskommission , deren Machtbefugnisse Deutschland
feierlich anerkannt hat , zu Lasten des Reichs die all¬
gemeine Verfehlung aller seiner Verpflichtungen fest.
Wir waren durch den Vertrag selbst berechtigt , alle
„Sanktionen " zu ergreifen , die wir als notwendig er¬
achteten , ohne daß die deutsche Regierung diese als
feindselige Haltung auffassen kann.

Wenn Deutschland alle diese Warnungen angeblich
nicht wissen will , dann betrachtet es wieder einmal
dip omatische Akten als einen Fetzen Papier . Es be¬
leidigt die Intelligenz anderer Nationen , es bildet
sich ein , wenn es fortgesetzt die augenfälligsten Ereig¬
nisse fälscht, daß es die Geister verwirren werde.
Darauf kann es nicht rechnen . Der deutsche Außen¬
minister hat behauptet , man sei ohne ernste Ursache ins
Ruhrgebiet einmarschiert und hätte im Januar ein
Angebot von 30 Milliarden an die Gesamtheit d<"
Verbündeten zurückgewiesen. Dieses Angebot ist nach¬
träglich erfunden worden und niemals erfolgt.

Wenn man heute die Ziffer von 30 Milliarden nennt,
so geschieht das zweifelsohne , um den deutschen Sozial¬
demokraten zu gefallen , die diese Ziffer inzwischen ge¬
nannt haben . Aber selbst wenn man zugeben wollte,
daß Rosenberg die Wahrheit sagte , würde sich daraus
ergeben , daß , nachdem Deutschland sich im Mai 1921
förmlich als Schuldnerin von 132 Milliarden Gold¬
mark bekannte und dadurch erzielte , daß das Ruhr¬
gebiet nicht besetzt wurde , es nunmehr im Januar 1923
den Verbündeten weniger als ein Viertel der verlang¬
ten Summe anbietet , damit ihm ein Zahlungsaufschub
von drei oder vier Jahren ohne Pfänder und Bürg¬
schaften gewährt werde . Wie hätte man übrigens Ver¬
trauen haben können zu einer Verpflichtung im Jahre
1923, nachdem die Verpflichtung des Jahres 1921



verletzt worden sei ? Man brauche sich nicht zu Wun¬
dern , das? man im Ruhrgebiet unter dem trügerischen
Namen „Sctzutzvo ' izei" wahrhafte Truppenglieder , für
den Kampf organisiert , vorgefunden habe . Tort habe
man sie aufgelöst und ausgewiesen . Ta aber , wo Frank¬
reich nicht sei, würden sie noch beibehalten und bedeu¬
teten eine Gefährdung nicht nur für die Ruhe der
Verbündeten , sondern für die Ruhe der ganzen Welt.
Trotzdem gebe es großmütige Seelen , die Frankreich >
anraten , Deutschland mit Nachsicht zu behandeln . Das z
Deutsche Reich selbst erkläre , daß ohne eine Verständi - z
gung zwischen ihm und Frankreich der Wiederaufbau ?
Europas unmöglich bleibe . Hing es von uns ab , daß j
die regelrechten Beziehungen zwischen Frankreich und §
Deutschland nach Unterzeichnung des Friedensvertrages §
von Versailles nicht wieder ausgenommen wurden ? '

Ms Frankreich 1871 die deutsche Besetzung über l
sich ergehen lassen mußte , hat sich Thiers bemüht, so i
rasch als möglich alle Bestimmungen "des Vertrags von j
Frankfurt zu erfüllen . Er hat auch gegen die Fürsten ,
Bismarck , den Grafen v . Arnim und den General v.
Manteuffel die Höflichkeitsbeweise verdoppelt . Wie hat !
Bismarck auf diese wiederholten Beweise der Höflich- -
keil geantwortet ? Deutschland hat keinen anderen Ge- j
danken gehabt , als uns fortgesetzt das Gewicht unserer z
Niederlage fühlen zu lassen . Bismarck als getreuer !
Dolmetsch seines Landes hat Manteuffel als zu Wohl- !
wollend gefunden und ihm vorgeworfen , daß er Frank - ,
reich nicht genug demütige . Frankreich sei weit davon :
entfernt , heute diese unverschämten Manieren nachzu- -
ahmen . Seit dem Frieden habe es nicht aufgehört , ^
Beweise von Geduld und Langmut zu geben . Wie »
könne man in dem Augenblick von einer Verständigung l
sprechen, wenn man damit beginne , die Ableugnung
der Verträge und die Verleugnung der gegebenen Unter¬
schriften in der Praris zu betreiben . Die wesentliche
Bedingung einer Annäherung ruht in den beiden Wor¬
ten , immer denselben : Entschädigung und Sicherheit.
Nicht nur , weil wir unsere Sprache , unsere Literatur,
unsere Kunst , unsere Zivilisation und unser nationales
Genie zu retten haben , müssen wir an die erste Stelle ;
die Interessen Frankreichs setzen, sondern weil ohne
Bürgschaft unsere Unabhängigkeit und ohne den Wie¬
deraufbau unseres verwüsteten Landes weder ein Auf¬
bau Europas , noch die Aufrechterhaltung des Friedens
möglich wäre.

» »
*

WT8 . vrr !t», S3 . April . Die neue Rede de» französt-
schm Ministerpräsidenten untelschüdet sich von seinen letzten
Ausführungen so wenia , daß sie keinen Anlaß zu längeren
Erörterungen gibt. Sie enthält dieselbe Hä fung von An¬
klagen, Verleumdungen und tatsächlichen Unrichtigkeiten , mit
denen er bei ähnliche« Gelegenheiten stets zu offerieren pflegte.
Große Teile seiner Rede sind darauf berechnet , die Zuhörer
erneut in ein» Kriegspchchose zu versetzen und aus ihr heraus
die Zustimmung zu einer Politik zu erringen, die Frankreich
in immer tiefere Schwiecigk -i en hineinführt. Psinerres recht¬
liche Ausführungen über den Einmarsch int Ruhrgebiet sind
heute gerade so unhalibar wie am ersten Taze der Aktion.
Sie werden täglich aufs neue durch Tatsachen und durch
die Kons qurnzen widerlegt, die Frankreich vom ersten Un¬
recht zu immer neuem Unrecht führen. Was der französische
Ministerpräsident über das in Paris bereits gestellte deutsche
Angebot sagte, ist durch dis inzwischen veröffentlichten Doku¬
mente bis ins Einzelne widerlegt . Post care bemüht sich
vergebens, di« Tatsache aus der Welt zu schaffe», daß er
es war, der die Mitteilung des deutschen Planes an die
Pariser Konferenz der Ministerpräsidenten verhindert hat.
Was seine Angaben über die deutsche Schutzpolizei betrifft,
so beschränken wir uns fürs Erst« auf die Feststellung , daß
di« aogrkündigte Mitteilung der Alliierte », di« die Auflösung
der militärischen EadreS der Schutzpolizei verlangen soll,
bisher in Berlin nicht eingegangr» ist.

nehmen fortgesetzt die bekannten Sammelstellen ,
'

sowie die Geschäftsstelle dieses Blattes entgegen, !

Neues vom Tage.
Antwort Stresemanns an Lord Cnrzon.

Berlin , 23. April . Auf einer von der Deutschen
Wolksparte » im Ufa- Palast am Zoo veranstalteten Kund - j
gebung hielt Abg . Dr . Stresemann eine Rede , in der !
er u . a . ausführte : Die Rede Lord Curzons im eng- s
laschen Oberhaus schafft eine neue politische Sachlage , »
die auch von der deutschen Regierung entsprechend !
bewertet werden wird . Er erkennt mit Genugtuung an,
daß Lord Cnrzon anders von Deutschland sprach , als s
wir es gewohnt seien aus französischem Munde zu :
hören . Was die Idee Lord Curzons anbetrifft , dem
Völkerbund einen bestimmenden Einfluß auf die Ver - z
waltung des Rheinlandes zu geben , so muß demgegen- Z
über noch einmal festgestellt werden : Ueber die Frage s
der deutschen Entschädigungsleistungen , über die Höhe t
und die Art und Weise der deutschen Zahlungen j
wird man sich mit Deutschland verständigen können , j
aber über ein Aufgeber» des deutscher » Rheiniandes gibt s
es für uns keine Verständigung . Es gibt keine Rhein - !
landfrage , die den Völkerbund oder die Verbündeten l
etwas anginge . Die Unterzeichner des Versailler Ver- j
träges , vor allem auch England , mögen sich dessen
bewußt sein , daß sie die Pflicht haben , dazür zu sorgen , j
daß der Versailler Vertrag gegenüber Deutschland ge- !
recht und ehrlich durchgeführt wird . England hat bisher s
in der Rheinlandrommission die Uebergriffe Frank - >
reichs geduldet . Will Lord Cnrzon den Agenten zwi- ,
schen Deutschland und Frankreich machen, dann mutz
er von der Tatsache ausgehen , daß die deutsche Sou - l
veränität über das Rheinland von jeder Regierung und s
jeder deutschen Partei als selbstverständlich erachtete
Voraussetzung über eine gültige Regelung des Friedens
ist , der den bisherigen Zustand durch Fortsetzung des z
Krieges mit anderen Mitteln ablöst . ^ . . . ^

Eine Erweitert»»« des Offenbrrrger (
ElubrnchßedielS . z

Die Franzosen haben den Gemeinden des besetzten i
badischen Gebiets mitgeteilt , daß folgende Orte , ob- j
gleich sie nicht mit Truppen belegt sind , zum besetzten l
Gebiet gehören : Ortenbsrg , Ebersweiher , Hammers - !
Weiher, Zellweiherbach , Festenbach , Ullrossen , Schütter - z
Wald und Elgersweiher . Ties bedeutet eine Ausdeh - !
nung der Besetzung nach Norden , Osten und Süden . !

Loucheur über die Wirtschaftslage Europas.
Paris , 23 . April . Dem „Temps " zufolge hat der

frühere Minister Loucheur bei einem Bankett sich zu
der Wirtschaftslage Europas geäußert . England habe
durch die Wiederherstellung seiner Friedensvaluta eine
große Tat vollbracht , aber es habe gleichzeitig einen
großen Fehler begangen , denn die Lebensmittelpreise
seien sehr gestiegen und es mußte eine schwere Arbeits¬
losenkrise durchmachen. 1919 hätte sich England ge¬
weigert , gemeinsam mit Frankreich an der wirtschaft¬
lichen Wiederherstellung der Welt zu arbeiten . Deutsch¬
land seinerseits sei darauf ausgegangen , durch die Geld¬
entwertung seine Zahlungsfähigkeit herabzusetzen.
Durch diese Politik habe sich Deutschland zugrunde¬
gerichtet und demnächst werde es seinen Bankerott j
offen zugeben müssen . Der Mittelstand habe ganz be- ?
sonders darunter zu leiden . Frankreich habe sich s
zwischen zwei Klippen gehalten . Seit drei Jahren !
sei der Papiergeldumlauf derselbe geblieben . Die l
Wirtschaftslage in Frankreich habe sich durch die Be- ,
setzung des Ruhrgebiets infolge des Anziehens des ?
Wechselkurses geändert . Loucheur fügte hinzu , ich bin s
gewiß , daß der Wechselkurs in einer kurzen Zeit , sobald -

M rerekrnrtt.
Alles größte ist mir nichtig,
Dem der Kern der Weisheit sehlt,
Alles Kleinste ist mir wichtig,
Das der Schönheit sich vermählt.

In des Lebens Mai.
Roman von Aut. Andrea.

( 75) (Nachdruck verboten.)

Eine hübsche Tafel mit Gedecke » von der Zahl der
Musen war in der Mitte des Ateliers aufgestellt worden.
Kurz bevor mau sich setzte, kam die Wolfert mit einem
Bilde in einem schmalen Goldrahmen , das sie unbemerkt
«uf die Tafel stellte . Mit einem verlegenen Lächeln zog sie
sich dann in den Hintergrund zurück.

Es war Hansens Bild , mit derselben vertieften Innig¬
keit gemalt wie einst das ergreifende Signorinos.

„ Wundervoll ! " ries Lite mit leuchtenden Augen und
den , Antlitz einer Seherin . Dann zog sie das sich sträu¬
bende Mädchen an den Tisch, damit alle ihm huldigten.
„Dein Weg ist oorgezeichnet , Frieda Wolfert I Du wirst
einst als eine der besten Porträtmalerinnen unserer Zeit
genannt werden! Ich prophezeie es Dir . "

Man achtete nicht darauf , daß Horst hinausging.
Nach eurer Weile kam er mit Frau Großmann am Arme
znrück.

„Ich denke, der Ehrenplatz gilt heute der Mutter unse¬
res scheidenden Freundes !"

Hans faßte die Wolfert bei den Händen . „Fräulein
Frieda , wir legen alle zusammen und kaufen das Bild für
»reine Mutter .

"
Den Kops schüttelnd , machte die junge Malerin

sich los . Sie nahm das Bild und trug eS Frau Groß-
« min hin

„Der Bruder rvar mein Modell," sagte sie feierlich . !
„Für die Schwester uralte ich es , aber der Mutter möchte
ich es zur Erinnerung an diese Stunde zu Füßen legen
dürfen .

"
Frau Großmann hatte das Gefühl, als ob ein dunkles

Gewölk , das sich iur Laufe ihres Leberrs über ihrem
Haupte aufgeschichtet hatte, sich zerteilte und ihr den
Durchblick irr den blauen Himmel freigäbe. Sie sah ihre
Tage Heller werden und wo sie hrnansschanie, sproßten
junge Hoffnungen ans . Wie in der Sonne saß sie unter
der srohen , schönen Jugend . Ihre müden Augen bekamen
einen Schimmer von Glück.

Immer wieder streichelte sie das Bild . „ Mein Junge,
mein lieber , einziger Junge ! " murmelte sie.

Die jungen Leute sahen es mit stiller Rührung . - Nur
bei den » Diplomingenieur löste es einen Ansspruch aus,
der seiner „Künstlerin" zu Herzen ging.

„ So 'ne Mittler ist doch das Beste und Schönste , was
man haben kann !"

Lite drückte ihm unter dem Tische die Hand . Sie hatte
ihre Mutter nie gekannt . In irgend einem Posemnckel saß
ein alter , tyrannischer Kämmerer am Stammtische und
verwünschte sein Mädel , das ihm ansgekniffen war , um in
Berlin seine eigenen Wege zu gehen . Er hatte es zwingen
»vollen, einen Mann zu heiraten, der schon zweimal ge¬
schieden war ; aber eine solche Ehe war nicht nach
Lites Geschmack und deshalb floh sie vor den» zweifelhaften
„ Glücke" .

Dolte bemerkte sofort , daß die Gedanken seiner Künst¬
lerin wanderten. Schlau , wie er war , benutzte er den un¬
bewachten Augenblick, um ihr einen glatten Äoldring ans
den vorletzten Finger der linken Hand zu stecken.

Dann stand er schnell ans und sprach : „Liebe Freunde
und Freundinnen , ehe wir uns mit einem Glase Sekt den
Ernst des Lebens , das heißt das Scheiden unseres lieben
Mumm zu Gemüte führen , hätten wir — das heißt : die
Ihnen zur Genüge bekannte liebreizende Künstlerin und
ich — »ms gern als Verlobte empfohlen !"

Bei dem Hallo, den» Jubel und den» Gratuliere » , das
jetzt ans sie iiiederprasselte , stand die arine Lite in ihren»
neuen weißem Kleide , dem roten Rosenstrauß an der
Brust , ivie ein zu Stein uewordenes schönes Mädchenbilü

vre augenblickliche Situation durch unseren Steg end¬
gültig geregelt ist , seinen früheren Stand vor der
Ruhrbefetzung wieder ernnehmen wird.

Ter Völkerbundsrat und die österreichische Frage.
Genf , 23 . April . Ter Völkerbundsrat bislt am Sonn¬

tag eine öffentliche Vollversammlung in Gegenwart
des österreichischen Bundeskanzlers Dr . Seipel, des
Außenministers Grünberger und des Wiener Völ-
kerbundskommissars Dr . Zimmermann über die
österreichische Frage ab . Es wurden die eingeleiteten
Sanierungsreformen und Sparmaßnahmen einstimmig
gebilligt . Tie Anstrengungen der österreichischen Regie¬
rung zur Herabsetzung der Staatsausgaben werden an¬
erkannt und eine weitere Ermäßigung besonders des
Budgets der Eisenbahnverwaltung verlangt.
Tie Bedingungen über die internationale langfristige
Sanierungsanleihe für Oesterreich werden vom Rate
genehmigt . Bundeskanzler Seipel sprach im Namen
des österreichischen Volkes in deutscher Sprache seinen
Dank für die Hilfe aus und versprach , das angefangene
Werk zu einem guten Ende zu führen . Voraussetzung
aber sei das Zustandekommen der Ausländsanleihe.

Ausdehnung der Besetzung in Baden.
Offenburg, 23 . April . Die Franzosen haben erneut

Ortenberg besetzt und zugleich auch sechs kleinere
Ortschaften im nahen Umkreis van Offenbnrg . Der Bahn¬
hof Ortenberg , der heutige Ausgangspunkt der Schwarz¬
waldbahn , ist unbesetzt. Auch der Verkehr ist noch unbe¬
hindert . — Vor dem Kehler Kriegsgericht wurden der
Kaufmann Joos zu 6 Jabren Gefängnis , die Kaufleute
Ritter und Römer zu je 4 Monaten Gefängnis verurteilt,
weil sie zwei deutschen Mädchen die Zöpfe abgcschmkten
hatten, da die Mädchen in Franzosen -Quartieren verkehr¬
ten . Vor dem französischen Kriegsgericht in Landau
fand d ^ lie Verhandlung gegen die in Kehl verhafteten
Zollbeamten Heitz und Weiß wegen Spionage und Nicht-
befolgnng französischer Befehle statt . Die beiden Ange¬
klagten wurden freigesvrochen.

Verstärkung der belgischer» Besatzung?
Brüssel, ' 23 . April . In wohl unterrichteten Kreisen

verlautet, daß die belgischen Truppen im Ruhrgebiet
verstärkt werden sollen , denn man rechnet mit der Not¬
wendigkeit, weitere Bergwerke zu besetzen. Zudem soll
eine strenge Kontrolle ausgeübt werden.
Reichsmlnister Becker über Deutschlands Verhandlungs¬

bereitschaft.
Frankfurt , 23 . April . Reichswirtschaftsminister Dr.

Becker sprach am Sonntag im Klub für Handel , In¬
dustrie und Wissenschaft über den Ruhrabwehrkampf,
seine bisherigen Folgen und die Bedingungen , unter
denen es zu einer Verständigung mit Frankreich kom¬
men könnte . Ter Minister sagte , daß ein neues Diktat
Frankreichs keine Lösung der Ruhrfrage bringen könne.
Nur durch Gleichberechtigung am Verhand¬
lungstisch und durch die endgültige Fest¬
setzung der deutschen Verpflichtungen
könne eine allseits befriedigende Lösung
herbeigeführt werden. Daß Deutschland auf
diesen Grundlagen jederzeit verhandlungsbereit sei,
könne jeder , der hören und sehen wolle , aus der letz¬
ten Reichstagsrede Dr . Rosenbergs entnehmen . In
England scheine die wirtschaftliche Einsicht immer mehr
durchzusickern, wie dies die letzten Verhandlungen im
Oberhaus ergeben hätten . Wenn aber Frankreich in
seiner Blindheit verharre , müsse Deutschland eben auch
fest bleiben , denn schließlich müsse in der Welt doch
das Recht zum Sieg gelangen.

Beginn der Lansanner Konferenz.
Lausanne . 23 . Avril . Am Montag wurde in Lau¬

sanne die zweite Orientkonferenz eröffnet , d . h . es istdie Fortsetzung der im Februar abgebrochenen Ver¬
handlungen der Alliierten mit den Türken.

und ließ selbst den Kuß und die tluiannnng oss MH» ge¬
wordenen Dr . Ing . über sich ergehe»».

Als es vorbei ivar, füllte Horst die Champagnerkelche.
Man trank dem Brautpaare zu.

„Siehst Du , Schatz," rannte Dolte seiner Künstlerin zu,
„es geht alles vorschriftsmäßig vor sich ."

Dann hob Mumm sein Glas . Wie ein Soldat stand
er stramm und gerade und bot den » Sturm des Lebens
die Stirn . Er wollte jetzt seine letzte Jüiigliugsrede
halten.

„Ihr Lieben alle ! Es soll das nicht das letzte Glas
sein , das ich ans meine Heimat trinke , sondern das erste
auf die Zukunft drüben, rvo die Sonne auf weite Länder
niedersengt, die von dem Morgenrot europäischer Kultur
und Zivilisation träumen . Dort will ich ein Sämann
werden und, wem» es nottitt , auch ein Kämpfer. Säen
will ich , was ich Gutes »nit hinübernehme aus meinein
Vaterlande , und kämpfen will ich für Recht und Ordnung
und Frieden . Und sollte ich je müde oder von meiner
alten Schwäche niedergedrückt werden, dann will ich an
nleine Heimat denken und an Euch , meine Mutter , »»eine
Schwester und »»eine Freunde, die Ihr mir diese Abschieds¬
stunde heiligt. Alls der Erinnerung an sie und Euch
werde ich neue Spainikraft und neue Kampfesfreudigkeit
schöpfen. Ade, Euch allen, und auf Wiedersehen I"

In das Klingen und Singel » der Gläser mischten sich
Tränen und Lächeln , und die »uimergrüne Hossnuiig rührte
an allen Herzen : „Auf Wiedersehen !"

Das rvar das Ende von Mumms plan - und sorgen¬
losem Stirdeitteillebei».

Fortsetzung folgt.

Heiteres.
Begleitung . Ter Schutzmann hat einen Straßen¬

musikanten aufgespürt , der ohne Berechtigung die Vor¬
übergehenden durch sein Harmonikaspiel zum Spen¬
den milder Gaben auffordert . Mit strenger Miene
packt er ihn an und sagt : „Begleiten Sie mich !" -7
„Aber gern "

, erwiderte der andere unerschüttert . »Was
wollen Sie singen ?" („Basler Nachr . )



Deutscher Reichstag.
Berlin , 23 . April.

«n der Montagssitzung des Reichstags wurde der
Antrag Benermann (T .VP .) , Marx (Zentr .) , Leicht (B .-
VP -), der die Regierung ersucht , die Neuordnung der
ochrer»" !- »! » !; nach den Forderungen der Verfassung
durch Re 'Hsge ' etz schleunigst zu regeln , dem Bildungs¬
ausschutzüberwiesen.

Es folgt die 1 . Beratung eines Biersteuergesebes
und einer Vorlage zur Blenderung des Gesetzes über
den Eintritt von Württemberg , Bayern und Baden in
die Biersteuergerpeinschaft . Nach der Vorlage soll die
Biersteuer verhundertfacht werden . — Die Vorlagen
werden dem Steuerausschuß überwiesen.

Das Geldstrascngesetz, das eine Erhöhung der Sätze
bringt, wird ohne Aussprache verabschiedet.

Hierauf trat das Haus in die Beratung des Reichs-
wirtschastsmiuisteriums ein.

Abg . Kniest (Dem .) führt Beschwerde über mangel¬
hafte' Berücksichtigung der Wünsche des Handwerks.
Er fordert eine Verbilligung der Rohstoffe , besonders
der Kohlen und kritisiert die Preispolitik der Länder
in der Holzfrnge.

Abg Dr . Reichert (T . natl . ) bittet , im Auge zu
halten , daß unsere Wirtschaftslage durch den Versailler
Vertrag und die Revolution grundlegend geändert wor¬
den sei.

Abg . Rcmmele (Komm .) behauptet , die Kapitalisten
hätten eine Einheitsfront gegen die Arbeiter gebildet.

Reichswirtschaftsminister Tr . Becker erklärte , die
Zulassung einer begrenzten Anzahl von Händlern für
die Kohleneinfuhr liege im Interesse unserer Wirtschaft
und der Mark . Das Handwerksorganisationsgesbtz be¬
finde sich in der Ausarbeitung . Gegenüber dem Wunsch
auf Herabsetzung der Gütertarife müsse man sich leider
damit begnügen , daß die Tarife nicht wieder erhöht
worden sind. Tie angekündigten Maßnahmen gegen
die Devisenspekulation würden demnächst durchgeführt
werden.

UNS Tan
AnmereiK « 24 . April ! »LS

* Befördert . Forstmeister Barth, Vorstand der Forst,
amt» Klosterreichrnbach ist zum Forstmeister auf gehrbearr
Stelle befördert worden.

— Tos Gesetz über die Feier - und Gedenktage.
Der Reichsrat hat dem Gesetzentwurf über die Feier¬
und Gedenktage seine Zustimmung erteilt . Als National¬
feiertag wurde durch das Gesetz der 11 . August , der
Tag der Verabschiedung der Weimarer Verfassung,
bestimmt . Zur Frage der Maifeier wurde reichsgesetz¬
lich nicht Stellung genommen . Neben dem National¬
feiertag ist der 6 . Sonntag vor Ostern als Gedenktag
für die Opfer des Kriegs als ein Hauptfeiertag fest¬
gesetzt worden . Religiöse Feiertage sollen auch in Zu¬
kunft durch das Landesrecht bestimmt werden können,
mit der Ausnahme , daß das Gesetz selber sogleich eine
Reihe von Tagen reichsrechtlich als religiöse Feiertage
ensieht und anerkennt , vor allem neben dem Oster¬
sonntag den Ostermontag , sodann den Himmelfahrts¬
tag , den Pfingstmontag , den ersten und zweiten Weih¬
nachtsfeiertag und außerdem insoweit es sich um landes¬
rechtlich bei Inkrafttreten der Reichsverfassung staat¬
lich anerkannte Feiertage handelt , auch Karfreitag und
Fronleichnamstag . Die rechtliche Anerkennung dieser
Feiertage weltlicher und religiöser Art hat die Folge,
daß die reichsrechtlichen und landesgesetzlichen Vor¬
schriften über Sonntagsruhe und Sonntagsheiligung
auf diese Tage Anwendung finden.

— Keine Fristverlängerung für Steuererklärungen.
Das Reichsfinanzministerium weist erneut darauf hin,
daß die Frist für die Abgabe der Einkommensteuer-
und Vermögenssteuererklärung mit dem 30 . April ab¬
läuft und daß mit einer Verlängerung nicht zu rechnen
ist. Alle anderslautenden Nachrichten sind unrichtig.
Bei der finanziellen Lage des Reiches und aus Grün¬
den steuerlicher Gerechtigkeit würde es unerträglich
sein, die Frist weiter hinauszuschieben . Jeder Pflich¬
tige darf mit der Abgabe der Steuererklärung keinen
Tag mehr zögern.

— Tas neue Bierstenergesetz. Der finanzpolitische
Ausschuß des Reichswirtschaftsrats hat sich bei der Be¬
ratung des Entwurfs eines Biersteuergesetzes dahin ent¬
schieden, daß die rm Entwurf vorgesehenen Staffeb-
verhältnisse üeibehalten werden sollen . In Anbetracht
der inzwischen eingetretenen Geldentwertung und der
aus diesem Grunde erfolgten Bierpreiserhöhungen
sollen die im Entwurf vorgesehenen Sätze verdoppelt
werden . Die im Entwurf ausgesprochene Ermächtigung
des Reichsfinanzministers mit Zustimmung des Reichs¬
rats beim eventuellen Weitersteigen des Bierpreises
gleitende Sätze für die Reichsbiersteuer anordnen zu
können, billigte der Ausschuß nur unter der Voraus¬
setzung , daß vor geplanten Erhöhungen der Steuer der
Reichswirtschaftsrat und das Gewerbe gutachtlich gehört
werden.

— Unsinnige Gerüchte über die Ruhrhilse . Von zu¬
ständiger Seite wird mitgeteilt : Aus dem Lande wurde
m der letzten Zeit verschiedentlich mitgeteilt , daß da
und dort angeblich aus dem Ruhrgebiet kommende
Leute erzählen , die Mittel des deutschen Volksopfers
und der Ruhrhilfe kämen im Ruhrgebiet nur gewissen
-vevölkerungsschichten zugute , die eigentlich gar keine
Rot leiden. Die wirklich Notleidenden gingen aber leer
uns . Obwohl diese Nachrichten den Stempel der Lüge

der Stirne tragen , scheinen sie doch hin und wi^-
ser Glauben zu finden . Es sei deshalb ausdrücklich
yervorgehoben, daß die Verteilung des Volksopfers und
der Ruhrhilfe sowohl in Berlin , wie im Ruhrgebiet

den Händen von Ausschüssen liegt , die so zu¬
sammengesetzt sind , daß eine einseitige Bevorzugung
irgendeiner Bevölkerungsschicht oder eines Berufsstan-

ausgeschlossen ist . Die oben erwähnten Gerüchte
Und deshalb vollkommen grundlos . Sie sollten auch
uiernand abhalten , nach wie vor sein Teil für die Ruhr-
lmnnrlung zu geben.

— Kellerbehandlung von Wein, Obstwein und Obst-
most . Das Wucheramt des Württ . Polizeipräsidiums
teilt mit : Durch Verfügung des Reichsministeriums
des Innern ist bei der anerkannten Kellerbehandlung

! von Wein , Obstwein und Obstmost außer den im Wein-
k gesetz erlaubten Schweflungsmethoden auch die Ver-
, Wendung eines Salzes der schwefligen Säure (Kalium-
> phrosulfit ) zum Ausschwefeln der Fässer gestattet wor-
j den . Die Verwendung dieses Salzes bedeutet eine

wesentliche Erleichterung und ermöglicht insbesondere
I eine genaue Bemessung der aus diesem Salz in den
z Getränken sich entwickelnden schwefeligen Säure . Jn-
- teressenten wird nahegecegt , sich zwecks Beratung an
- einen sachverständigen Chemiker zu wenden.

Stuttgart , 23 . April . (Besuch des bayeri¬
schen Ministerpräsidenten . ) Dr . v . Knil-
ling traf am Samstag mittag gegen 1 Uhr von Mün¬
chen kommend zum Besuch der württ . Regierung in
Stuttgart ein . Zu seiner Begrüßung hatten sich der
württ . Staatspräsident Dr . v . Hieber, der bayerische Ge-

i sandte in Stuttgart Dr . Tischer unif der württ . Gesandte
! in München v . Moser am Bahnhof eingesunden. Im
! Verlaufe des Nachmittags machte Ministerpräsident

v . Knilling zusammen mit den württ . Ministern einen
! kleinen Ausflug nach der Solitude . Abends wohnte er
! einer Vorstellung im Landestheater bei . Am Sonntag
i früh erfolgte die Weiterreise . Der Besuch hatte als An-
> trittsbesuch lediglich den Zweck persönlicher Fühlung-
1 nähme.
> Marbach , 23 . April . (Spende .) Ein Marbacher
! Bürger . Karl Renz , Bierbrauereibesttzer in Cleveland im
s Staar Ohio, hat zur Linderung des Notstandes in hie-
j sigcr Stadt , insbesondere für Zwecke der Kinderfürsorge,
! 100 Dollar zur Verfügung gestellt.
- Böblingen , 23 . April . (Vorsicht !) Ein Zechbs-

trüger treibt hier sein Unwesen. Wenn er sich den Magen
gefüllt hat , läßt er von dem zuletzt Vorgesetzten Getränk

> zwei Drittel stehen und erklärt , schnell irgendwohin zu
- müssen. Er komme gleich wieder. Dann bestellt er für
! Frau und Kind, die mit der Bahn kommen sollen, ein

Nachtessen und verschwindet aus Nimmerwiedersehen. Er
! ist 25—27 Jahre alt und hat ein Fahrrad bei sich.

' Tübingen , 23. April . (Preisausschreiben .)
Das Urgcschichtliche Forschungsinstitut in Tübingen ver¬
anstaltet für die freien Künstler Württembergs und die
Studierenden der Akademie der bildenden Künste ein
Preisausschreiben zu vorgeschichtlichen Kulturbildern . Es
sollen zwei dekorative Darstellungen aus dem Kulturleben

j der Germanen der Bronzezeit ausgeführt werden, die auf
( dem Schlosse Hohentübingen zur Aufstellung gelangen.
( HM 23 . April . (Vom Solbad . ) Nach einem

Beschluß des Gemeinderats wird der Solbadbetrieb auch
Heuer vom 15 . Mai bis 15 . September durchgeführt
werden . . Die Bäderpreise werden neu geregelt . Eine
Kurtaxe wird in diesem Jahre nicht erhoben. Kurmusik
in der früheren Art kann für Heuer nicht in Aussicht
gestellt werden.

! Mm , 23 . April . (Revision .) Amtsrichter Wie-
^ land und Rechtsanwalt Storz haben gegen das Urteil

der Strafkammer im Beleidigungsprozeß des Oberbür¬
germeisters Revision beim Reichsgericht eingelegt.

Pforzheim , 23 . April . (Wucher . ) Bei der Wucher-
Polizei wurde ein Metzgermeister angezeigt , weil er ohne
Handelserlanbnis Vieh ankaufte. Unter anderm hatte er
ein Pferd , für das er 2,8 Millionen bezahlt hatte , für
8 Millionen weiterverkauft . Ferner wurden bei der
Wucherpolizei einige Geschäftsleute angezeigt, weil sie
die Preise für Butter und Fett ohne Grund plötzlich
erhöhten.

Konstanz , 23. April . (Zu dem Doppelselbst-
mord .) Wie wir berichteten, hatten sich in einem hie¬
sigen Hotel zwei 23jährige Leute das Leben genommen.
Es handelt sich um den Metzger Friedrich Wilhelm Dörn¬
feld aus Karlsruhe und den Jakob Halberer aus Tutt¬
lingen . Allem Anschein nach haben sich mit den beiden
zwei langgesuchte Verbrecher der irdischen Gerechtigkeit
entzogen. In einem Schreiben teilten sie mit , daß sie eine
Reihe von Straftaten in badischen und württembergischen
Orten verübt hatten . In dem Gasthofzimmer war alles
kurz und klein geschlagen.

« Kirre Recheichte« aus aller Wett.
MMionendiebstahl in der Reichsbankstelle in Dort¬

mund. In der Reichsbankstelle sind 250 Millionen
Mark Reichsbanknoten gestohlen und mit falschen Kon¬
trollziffern versehen worden.

Frankreich und die Lausanner Konferenz . Zur Lau-

sanner Konferenz wird Frankreich nur ferne Haupt-
deleqierten Barrere und Bompard zur Unterzeichnung
des Friedens mit den Türken entsenden . Jsmet Pascha
hat erklärt , daß er mit dem festen Willen gekommen
sei , den Frieden zu unterzeichnen.

Beginn der Sommerzeit in England . Gestern früh
bol um 2 Nbr in England die Sommerzeit begonnen.

Ein Eifetturm in London . Die englische Hauptstadt
wird ihren Eifelturm erhalten . In der im nächsten
Jahre veranstalteten Ausstellung in Wembley wird
ein 600 Fuß hoher Turm den „Höhepunkt " bilden.
Die Spitze des Turmes wird sich 900 Fuß über dem
Meeresspiegel erheben . Wenn alles gut geht , wird der
Turm ein Kunststück der modernen Baukunst sein . Er
wird aus Beton hergestellt und zylinderförmig sein.
Das Fundament wird blos ein Acre umfassen , wäh¬
rend das Fundament des Pariser Eifelturmes mehrere
Acres bedeckt . Die Besucher werden das TurMplateau
mit einem List erreichen können , der 400 Personen
aufnehmen wird . Das Emporklettern und Hinunter¬
fähren des Lifts wird sieben Minuten dauern.

Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Montag in Frankfurt

28 927,50 G . , 20 072,50 Br . , in Berlin 27 431,25 G . .
27 668,75 Br.

t Schweizer Franken 5167,05 G . , 5192,95 Br.
französischer Kranken --- 1877,80 G . , 1887,20 Br.
holl . Gulden --- 10 072,50 G . , 11 027,50 Br.
engl . Psund - - 130 049,05 G . , 130 700,95 Br.
rtalieniiwer Lira -- 1418,95 G . , 1426,05 Br.

) » österrcichO» e ?. o :ren --- 40,40 G . , 40,60 Br.
^ tschechische Krone -- 869,50 G„ 873,50 Br.

Prägung von Sieichsmünzcn . Im Monat März sind
noch 7 634 919 Mk . Dreimarkstücke geprägt worden,
sodann aber außerdem 10 966 000 Mk . Zweihundert¬
markstücke.

Tie Toilarschatzanweisungen an der Berliner Börse.
Die erste amtliche Notierung der Tollarschatzanweisun-
gen an der Berliner Börse stellte sich auf 26 000 , wäh¬
rend gleichzeitig der Dollar im freien Verkehr mit
27 000 gehandelt wurde . Im weiteren Verlauf zog
der Dollar ungefähr bis auf 28 625 an , während die
Dollarschatzanweisung im freien Verkehr bis auf 24 750
nachgab . Später trat eine leichte Erhöhung bis auf
25 250 ein.

Ermäßigung der Zementpreise in Süddeutschland.
Zur Verordnung des Rcichswirtschaftsministers sind
die Höchstpreise für 10 000 Kilo Zement ohne Fracht
und Verpackung für das Gebiet des Südd . Zement¬
verbandes von 1710128 auf 1625 000 Mk . ermäßigt
worden.

Die Nähgarnpreise wieder herabgesetzt. Die Ver¬
triebsgesellschaft deutscher Baumwollnähfadenfabriken
(Nähgarnvertrieb ) hat den am 20 . April auf 2800 Pro¬
zent heraufgesetzten Aufschlag auf die Grundpreise vom
12 . März zurückgezogen, so daß der Aufschlag von
2500 Prozent unverändert bestehen bleibt.

Stuttgarter Börse , 23. April . Trotzdem von den
auswärtigen Börsen eine festere Tendenz gemeldet war,
herrschte an der hiesigen Börse Zurückhaltung . Tie
Grundtendenz blieb jedoch fest . Bankaktien 2— 300
Punkte niedriger . Spinnereien uneinheitlich . Erlangen
- s- 2000 , Kolb und Schüle — 500 , Kottern - j- 2000,
Kuchen — 1600 , Filz — 100 , Spinnerei Eßlingen
— 1600 . Brauereien blieben fest . Eßlinger - j- 300,
Rettenmeher - j- 2000 , Wulle allerdings — 1500 . Ter
Maschinen - und Metallmarkt war durchweg schwächer
mit Ausnahme von Junghans Z- 1100 und Hesser
Maschinen Z- 3000 . Daimler verloren 200, Fein¬
mechanik 2000 , Eßlinger Maschinen 400 , Neckarsulmer
200 . Von den .übrigen Werten waren Anilin und Ze¬
ment Heidelberg unverändert . Deutsche Verlag — 1000,
Leibbrand Konserven — 100 , Krumm — 400 , Salz¬
werk Heilbronn Z- 1000 , Stuttgarter Zucker — 600,
Stuttgarter Straßenbahnen wurden bei 3800 (Z- 300)
gestrichen. — Im Freiverkehr war das Geschäft we¬
niger lebhaft . Osterriter , welche heute eingeführt wur¬
den , notierten alte und junge gleich 4000— 3750 . — Tie
Aktien der Uracher Holzwarenfabrik A . G . in Urach
werden am 24 . April erstmals an der hiesigen Frei¬
verkehrsbörse gehandelt.

ll .O . LandesproduktenbSrse Stuttgart , 23. April.
Weizen 125— 133 000 ; Sommergerste 80— 90 000 , Haber
65— 80 000 . Weizenmehl 210—220 000 . Brotmehl 185-
bis 195 000 , Kleie 48—50 000 , Heu 38 — 40 000 , Stroh
37- 39 000 Mk.

Mutmaßliches Wetter.
Bei unausgeglichener Luftdruckverteilung und vor¬

wiegend nördlichen Winden ist am Mittwoch mit be¬
wölktem, zu Regen geneigtem Wetter bei mäßig küh¬
ler Temperatur zu rechnen.

Nachrichten.
Eine stärke Erhöhung de- Diskont- .

Dar Dir»ktoririm der R «ich»bank hat b«schloffen, dm
Reich »bantditkontsotz . d,r seit dr« 18 . Januar 18 P, 0j«ut
beträgt, auf 18 Prozent und dr« Lombardsätz von 13 auf
IS Prozent zu erhöhe ».

ReichrbankprSfidmt Hivenstei« zur Dl»l«aterhöh, »t.
WTB . verN», S3. April In der heutigen S tzung

der Zent ' alautschuffis der Reichsbank führte ReichrbantprL-
fiderit Havenfiein u. a. aus : dc-ß die Reichsdank dr« Z it-
pur kt für gekommen eracht«, die seit Monaten geübte Zu¬
rückhaltung i« der Erhöhung der Diskontsatzes avfzugeden
und geboten , die Erhöhung in einem Ausmaß vorzunehmm,
dar stark üb«r die bisherig« Nebung hinau-gehe. Die seit
drei Moneten grsühve Stützung» aktiv» sei eia wesentliche»
Teil der Ruh abwehrkampfe » und eS fei notwendig, daß all«
Kreise der deu schm Wirtschaft das auch voll eifaffm und
darnach handeln. Da» sei aber nicht der Kall gewrfeu, war

avs dem unbefriedigenden Ergebnis der Gol schc.tzanle.he
und daran» heworgehe, daß sich reicht nur die Tagerspeku-
lation , sondern ernste Kreise unserer Wirtschaft sich üb«
dar no wendige Maß hinaus « it Devise« anf Vorrat
eivgedeckt hätten, was heute nicht angehe . Man fall« d«
Regierung damit ia dm Rücken.

Präsident Hüveustein erklärt« weiter .ßeS sei zu hoffen,
daß dar in der letzten Woche « folgte Swporschnellerr de»
Dollars und die in d« Stützungsaktion von d« Reichtbank
vorgevom« «ne Linderung der Taktik als ei« lanter ernst«
Weckruf empfunden würden, der al» solcher seine Wirstrug
tun werde. Aber, so fuhr Präsident Haoevstetu fort, » stk
Helte» ,» anch für »,», «, ans de« Srdiet der innen,
Rerchttankpelitik »nrch starke « rhkhnng de» DtSkentS . »er
schärfste » Matznnng , die » stk «»»spreche », da» stärkst«
War»»»gSsi,«al, da» » str »»sticht»» lärme », «arntttrlbar
falte» z» laß«». Die Di» k»»terhähu»g ist also eine d«
Maßnahmen » die grboten stad, um die StützurrgSaktio », di«
vielleicht noch lange notwendig ist, von dm He . munge» z,
befreien , denen sie in letzt« Zeit auSgefetzt gewesm ist.
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Peiacar », der «»rrtiitliche.
WTB . Pari », 84 . April . Dir Session der General-

räte ist geüern Nachmittag e>öffiet worden . Ja General-
rat de» Mrasdepackemenls in Bar- le Due hielt Poincare
al» besten Voisttzender die E öff '»ngirede , in der ec zunächst
von seiner E gebenheit für dt« Republik und dem geraden
«ud offenen Weg, den er al» Politiker gegangen sei, sprach.
Bezüglich der auiwärtigrn Poltt k sag - e Poincare u. a . :
Da» gemeinsame Interesse der All Letten bestehe darin,
Deutschland endlich zum Bewuß sein seiner Verantwortlichkeit
und zur Jnuehaltnng seiner Beipfl chtunsen zu zwingen und
von ihm » te väll»»e Wiederherstellung der fraazSfischea
Schäden z» verta »e« war die unrrlüßliche Vo bwiagung
der raschen und vollkommenen finanziellen Wi derg 'sundung
Frank eich» und Europa » bed -ute. D -Iglet her müß «n
auch , sagt Poincare weiter, Garantie« »» , «» »en« StnsLüe
erreicht werden, wa» eine wesentliche Vom ! » ! tzang eine»
allgemeinen Flieden » und der R he in der W «tl darstelle.
Wa» ihn, Poincare , anlange , so werde er sich weder durch
«rße ». »ach d»rch irneapeUttsche Schwieetgk ite« ve» die¬
se« Ziel , »brt»»e« teste« und bei der E süllung s,i >rr
politischen Aufgaben «iemali der Eatmu ignag , der Schwäche,
oder dem Widerstreben zugänglich werden. Er werde bi»
an» Ziel gehen und nicht versage«, solange er der Zustim¬
mung de» Parlament » und der Unterstützung de» Lande»
gewiß sei.

Im Beneralrat de» Departement» C6 et .du Nord be¬
grüßte der Vorsitzende den Minister Le Trocqier und ve-
glLckwL «schte die Ne,ier »,g z« ihrer Aktie« «m Ra- 'ge«
»tri. Minister Le Tcocq rer legt« in einer längeren Rede
dm schlechten Willen Deutschlands dar. Die Entwertung
der Mark habe den dertschen Großindustriellen Gelegenheit
gegeben, zu niedrigen Preisen zu p .oduziecen und die wtrt
schastllche Hegemonie zurück,uerobe «. Durch große Kana-
lisationsarbeiten usw habe Deutschland seinen Bankerott hervei-
gesührt und behaupte j tzt, seine Schulden weder in Gold,
«och tu Waren be,ahl «u zu können. Das Land habe giund-
sätzÜch immer ja gesagt. Als man verlangt habe, es möge

Amtliche Bekanntmachungen.
Maßregel » gege « Maikäfer.

Unter Bezugnahme auf den Erlaß de» Ernährungsmini-
fierium» vom SO. dS . Mts . ( Staatsanzeigrr N . SS ) werden
dt« Gemeindebehörde« veranlaßt, im Benehmen mit dem
laudw . Octsverein die durch die Sachlage gebotenen Maß >
nahmen zu treffen. Vollzug » bericht ist nicht efforder ich.

Nagold, dm S3 . April 1823. Oberamt r Münz.

^ « lädt . Elektrizitätswerk « lteusteig

Hausiustallatiouen belr.
Et besteht Vrranlaflnng , daraus hilizuw - isen , daß nach

dm SiromtiefecunzSbedingungen de» St .E .W . H wsiastalla-
tione», die nicht vom Werk selbst oorgeaommeu werden, »» r
durch solch « Geschäftsleute ausge 'üh t werden dürfen, weiche
vom Gemeiaderat die EclaubaiS hie,u erhalten haben.

Mil der Ausfährang neuer Anschlüsse und Vornahme
von Aenderu«gm an bestehenden Anschrüss n darf erst be¬
gonnen werde «, wenn dies auf erstattet« Anzüge vom Elek-
üizitätswerk für zulässig erklärt ist

Pichteinhaltnug dieser Vorschriften hat Ent-
zieh «» - der Gtromznführnng bezw . Bestrafung
zur Folge.

' At» Installateure stad b s jetzt zngelasten:
. Karl Ackermann , Schloff « ,
i I . Müller L Söhne, Flaschnrrei,

^ Friedrich Henßler jr . . Faschne »,
^ Friedrich Frey, Kuvfe .schmied.
^ L1,dtsch «ltheißeua « t : Welker.

Nagold.
Krämer-, Pferde-
Dieh- u. Schweine-

Markt
am Donnerstag , de « SS . April ISS » findet statt,
wozu rioladrt

Den 28 . April 1823 . Gta - tschultheißenawt.

Ur AibeilSlsle!
Lohnenden Zetoertreiv finden Arbeitslose mit Stein-

schlagen bei Karl Kaltenbach junior
Liü>« H nterhaus.

M » » I» » I» III» IIII» » IIUUU » » IIIIIIIIIIIIlIIIIIlI

8 Kokosfett in Tafel » 8
8 Vilello , Butterersatz V
8 Merkur Margarine D
S empfehlm zn herabgesetzten Lagekpreism ^
LS in f - ischer War« ^
- ks . 6L8K . D
» LSwenbrogerie Nagold« Sbhaufe». Z
MIMttttNMMNMMUMNttNUMUUUUUUUU

ei» Delegierter bestimmt w - rdeu , um über die Ausführung » -
brstimmunzm zu beraten, habe D 'U 'shlaid mit Änflihren
geantwortet . Als " ec M nister noch dm deutschen W ver¬
stand uid die Sabotage »k e besprohen halte, schloß er mit
dm Worten : Die Partie ist gewonnen!

ve « »mische« vetsch efter i» Lm »a«.
WTS . L « « » « a, 24 Ap il . Der deutsche Botschafter

Sthamer hak gestern Rachnitkaz im Foceizn O ficr sorge-
sprochea.

va « » ' setzte , »adische « « rviet.
WTB . Offe, »«rz, S3 Ap il. Staatsanwalt Bürge '',

der d -kjetttae Luter der Staa sanwalischaft, hat dem 'üc,
Sonntag erhaltenen Au« weisnng« befeal k« n« Folge g leistet
und ist deshalb heute früh von den Franzosen v rh >f et und
m>t dem Auto so t es paff worden. Ec wu- de zw schm
Octenberg und Ohlsbach ausg ' s tzt.

WTB . Oetmbrrg, S4. Aoril . Am Sonntag nachmittag
erfol ite wieder ein Ag ff ve - Franzosen in d n Pfftd 'trieb.
In O te b-rg haben st - Leitungen nach Off nburg verlangt.
Postinspektor Schwarz werde zum zweiten M >l« verhaftet,
«st ader wieder freig-laffen wo,den . Der F - c > sprechoerkehr,
der während des Emgliffj ruhte, funktioniert w eder.

Eism»«ha« «fälle t« »esetzte« G - »t «t.
WTB . Käl«, »3 Ap l. Am SO. April gegen 8 Uhr

abe» d » ist der D Zug EssenPars auf einen voc dem Bahn¬
hof Düren haltenden Kok« u >, der keine Z gna !« führte, auf.
gefahren Et sollen mehrere Wagen zerirämmert uud eine
Anzahl P rsonen getö er worden lem Der Bahnhof wu de
sofort adgebleadet uno di - ll fallstelle in großem Umkreis
abgesperrt. — Am 2l . Ap il stieß rin aus der Achtung
Düren kommender D Z g bei der Einfahrt ii den Bahnhof
Futk nchen auf einen Le >z «g. D e L ümmer sind erheblich.
Angeblich fi >d 4 Tote zu oe - zei pnen. — N >ch einer Mel¬
dung aus Kall wurde am SO . Aplll ein srang . schwnrzer
Soldat in nine« Wäldchen ta der Näh« von K ^ll erschossen
aufgrfunden.

-I- ömedlsiüelllis -j- l
beckürken keiner Operation ocker eine8 lüstiZenkecker-
banckes . venn sie mein 8ruckbanck »,Ickesl " oäns kecker , j
eigenes L^stem , ocker ckas Lrucbbanck Kolumbus O .k ? . !
tragen , ckas Beste was existiert , rutscbt unck ckrückt nictit . !
lag unck Kaekt tragbar . Oarantie kür tackeiioseskassen.
Leid - , Kabel - u Vorkalldinckea , Oerackekaller usv.
L.angjSkrige Lrkakrung . keeile Leckienung.

kür alle Lruckleickencke persönlictn ru sprechen Ln >
blsgolck kreltag , 27 ^ prii von 1— Z - Obr lm Hotel
« um Oöveu . !

öM .
'8MMLffWkW . 8MZLrt,Lron6N8tr . 46.

Landwirte ! Viehhalter!

Drogem-Merkulk
ist der beste Futterkalk für alle Tiere.
Zur Aufzucht und Mast unentbehrlich.

Glänzend begutachtet.
MrMrrrttllri ' r Vrsgrrvl-Arrilr 6. ljulrirl
vonm . Gedr. B . nz, Zentrale Herrenderg.

Zu haben in den bekannten Verkaufsstelle».

Rltmßeiß.
Komm« am Mittwoch mU

Setzwaren,
Steckzwiebeln,
Samen und
Gemüse

vor Herrn Ehr. Burghard 's
Laven.

Srou Krck
aus Ncgo d.

AUr »ß«t».

VcsserlkitllligS'
von Messing

in j 'drr Größe ewpfirhlt
Heinrich Müller

Floschnerei u. Jnstall . - G -sch.

« ltenffri».

Brennholz-
Kreissäge

mit fahrbarem Tisch , gibt ab
gegen Brennholz

Paul Jauuasch.

Dnrrweiler.
Prima

Schleif.
steive

hat zu verkaufen
« ertia « übler.

Sletnhauergrsctäit.

Attenftel » .
Die Person , welche mir

am Freitag » - eu AS.
April auf dem Fckdhof
meine

Baumsäge
von einem Grab wrgxenüM'
men ersuche ich um sofort ge
Rückgabe andernfalls ich »s
g- richtlich verfolgen laffen
müßte.

Walz , Gärtner.

Martiu <« oo > .
Einen neuen Ul wer

IreMU
mit Rädchen hat zu verkaufe «,
weil für mich zu schwer.

Gchuaible , Maurer.

Z« de« U«r»hr« in Mülheim.
WTB Köln, S4 . April. Wie die . Kölnische Zeitunz'au» zuvrc'äfstrec Qirlle in Mülheim erfährt, wurde » be!den dortigen Urruhm 8 Aufrührer grtölet und 88 oer-l»tzt. Etwa 4b P rsvaen wurden verhaftet, gegen die ei,

Verfahren wegen Laadfciedentbruchs singeleltet wird.
Greßherzagi» L»ise vo» Bade»

WTB . Fe «»kf«rt «. M -, 23 . April . Wie die . Frank,
furter Zütuug ' aus Baden Baden meldet, ist die ehemaligeG - oßherzogin L rise von Baden gestern Abend kurz nach7
Uhr im Alter von 85 Jahren im N -ueu Schloß gestorbe«. !

Wertschätz, « » »er Drstschrmrrikaaer . !
WTB . Newyerk , 24 . April . (Durch Funkspruch .) Der !Bürgermeister von Newydlk , Hylan, empfi >g vorgestern dm >

Kardinal Faulhaber , der ihm den Dank für das ihm sch
seiner Ankunft erwiesene freundliche Entgegenkommen ans-
spr -ch und seiner Wertschätzungdes amerikanischen Edelmutes
Ausdr, ck v « li - h . Hylan erwiderte, »aß di » D »«tsch,m « >.
kaaer die b «ste» Büezer seke» und daß er in seiner Eigen-
schaft als Bürgermeister sich ihrer schätzenswerten Mitarbeit !
erfreue .

Mär die Schristleituns verantwortlich r Ludwig Lank.
Drück Mck Bert der W. ^kker'schen Buchdruckerei Ave»,»«;,,

Heute
muß mau eine Zeitung lese«, « ru« man
über die wichtigen polllisch,n Ereignisseund d 'e wirtschaftlich « Lage unterrichtet
sei» will.

Best Hangen auf unsere Gchwar -w,
Tage - zettuu - . Aus de« Daune « -
we den so tpesetzt entgegengenommen.

Z LriMMgin LiMMff . lldgiMilgr . D

^ Onssr Verein begebt um 8ou » 1sA , cksn §LL 29 . ^ pril ckas kest cker SU

D kabosrivveibe . D
^ 1 , Okr kestrug . ELL Von 8 Obr ab UnterbaltunKsabenck mit kckurik. 8
S 2u xaklreickem Lesuckk lacket kreunckl . ein §S cker Vorstan ck. §
d - ^

d Liwereuverg — « chöubrouu . H

8 Hochzeits - Einladung. 8
8 Wir beehren un», Verwandte, Freunde und Be- a«d kannte zu unserer am -
8 Donnerstag , de« SS . April LSK»t« Gafth . z. Ochsen i» Zwerenberg

stattfindenden Hochzeitsfeier fteundlichst einzuladeu

Am Mi
Tochter des 2

FriedrichKloz, Landwirt? M
in Zwerenberg.

« Mhe»»StMi»W
M Sohn de»
W Fr. Stock nger, Gemeinde
D pfl 'ger» tu Schöabronn

Kirchgang «« LE Uhr in Zwerenberg . O
W Wir bitten die» statt jeder besonderen Einladung MM entgegen nehmen zu wollen . W
» « « » » » » » » » » « » » » « » « » »

2 ur ^ nkortiAunA
von

V6r1vbunA8kart6N

ttockreitskarlsn
01ückLvun8ckkart6N
VLÄtkarten

,

empkieklt sicb bestens ckie

V . MKer
'
sell « vllMraeterei

relekonKr.il jjUgühlülg relekonKr.il
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